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Aus Schulschwestern werden Franzıskanerinnen
Eriınnerungen eıner Ordenstrau das /weıte Vatikanısche Konzıil

Be1 meınem Bericht beschränke ıch mich auf die Inhalte der Konzilsaussagen, die uns als
Ordensgemeinschaften in besonderer Weıse betrotten haben, auf das Dekret Per-
fectae cCarıtaltıs, Dekret ber die zeitgemäße Erneuerung des Ordenslebens, VO Konzıil
abgestimmt und mMI1t oroßer Mehrheıit ANSCHOTMMNIN Ja ne1n) 28 Oktober
965 Dieses Ordensdekret schließt unmıiıttelbar das Kapıtel der Kırchenkonstituti-

Lumen Gentium Es $ällt auf, 4ss 1n diesem Dekret nıcht mehr VO Orden und
Kongregationen gesprochen wiırd, sondern alle werden als »Instıtute gottgeweihten K
bens« bezeichnet. Und allen oilt der Aufruf des Konzıils: >Zurück den Quellen,
rück A Geilst des Stiftters.« Das bedeutete zuallererst zurück ZU Wort Gottes, ZUT

Heiligen Schrift, ZU menschgewordenen Sohn (sottes und se1iner sakramentalen (se-
SeNWart iın der Eucharistie. Was das besonders Neue daran für unls Wal. Hıer oIne iın
erster Linıe eın yzemeinsames Bemühen, diese Quellen erschließen. Daraus Ce1-
wuchsen dann Schriftgespräch, gemeınsames Beten Wort Gottes, gemeınsame An-
betung in treier Oorm.

Der Zzweıte Ruf des Konzaıls: >Zurück ZU Geilst des Stifters« bewegte nıcht wenıger.
Für uns Franziıskanerinnen bedeutete dies iıne Sanz starke Hiınwendung AA Gestalt des
Franz VO Assısı und den Orten seines Lebens und Wırkens, vornehmlich Assısı und
das umbrische Land

Diese ewegung wurde be1 allen Franziskanerinnen 1mM deutschen Sprachraum stark
gefördert durch einıge deutsche Franzıskaner und Kapuzıner (Pater Lothar Hardıck,
Pater Westermaıer, Pater Bonitatıus Strack, Pater Kajetan Eßer)

Unter der Federführung VO Pater Lothar Hardıck OFM entstand die Franzıiıskanıi-
sche Arbeitsgemeinschaft die sıch VOT allem darum bemühte, für alle Franzıska-
neriınnen Drıtten Ordens 1m deutschen Sprachraum eıne Grundlage für die Neufassung
der Konstitutionen 1m Sınn des Franz VO  ; Assısı erstellen. Jede Gemeinschaft erhielt
einen Fragebogen un! wurde ZUuUr Miıtarbeit eingeladen. Aus dieser yemeınsamen Arbeıt
entstand eıne Art Grundgesetz, das bereıts 1969 vorlag. Jede Gemeinschaft War VO
Konzil aufgefordert worden, ıhre bisherigen Konstitutionen anhand der Konzilsbe-
schlüsse überprüfen un:! verändern auf eiınem eigens azZzu einberutenen Sonder-
Generalkapitel. Dıiese neuen Konstitutionen sollten dann 1mM Leben erprobt werden, be-
VOTr darüber endgültig entschieden wurde

In Uullserer Gemeinschaft tand dieses Sonder-Generalkapitel 1969 STa  ‘5 endgültig
wurde erst 1im Generalkapıtel 1978 darüber entschieden, aber in der Weıse, dass wIir die

Konstitutionen nochmals VO  - rund auf überarbeiteten.
Miıttlerweile WAafl, ausgehend VO  3 der allgemeinen tranzıskanıschen Bewegung, die

Bemühung eine Neufassung der tranzıskanischen Ordensregel für alle regulierten
Drıitten Orden weltweiıt schon zıiemlich weıt gediehen. Wır wollten diese Regel abwar-
ten; azu kam och die Ankündigung des IC}



300 RADEGUNDII WESPEL

IBDIE tranzıskanısche Regel wurde ann dem Datum Dezember 19872 durch
apst Johannes Paul I1 in Kraft ZESETZL. Der CuUuG Kodex kam 1983 Daraufthin hatten
WIr alle uUuLNseI«ec bıs dahın erfolgten Regelungen für gyemeınsames Leben als Tran-
z1ıskanerınnen VO Sießen (Konstitutionen) 1mM täglıchen Leben erprobt, aber nıcht end-
gültıg abgestimmt. ach Veröffentlichung der Regel un! des C6 haben WIr die Kon-
stıtutionen dann zügıg mıiıt der Regel und dem C6 in Einklang gebracht. Auf dem (3e-
neralkapıtel 984 wurden die Konstitutionen VO der Gemeinschatt abgestimmt und
-Bischof Georg Moser hat die Konstitutionen 985 bestätigt und konnten
S1€e VOT ZWanZzıg Jahren, ZWanZzıg Jahre ach dem Konzil, Ordenshochtest des
hl Franzıskus 1985 jeder Schwester 1in die and gegeben werden.

Dieser PaNzZc Werdeprozess UunNseretr Lebensordnung wurde gefördert durch die
Möglıchkeit, die tranzıskanıschen Statten besuchen, amıt dem Geilst des Franzıskus
näher kommen. 1976, 1M Gedenkjahr 750 ach dem Tod des Franziskus, wurde
allen Schwestern, die och konnten und wollten, die Möglıichkeıt gegeben, eine Woche 1n
Assısı und Umgebung verbringen, die tranzıskanıschen Stätten kennen lernen.

1982, achthundert Jahre ach der Geburt des Franziskus, boten WIr diese Möglıch-
eıt och einmal Von diesen Autenthalten Sing eın starker Impuls für uUunNnseTe (Ge-
meıinschaft AaUsS, viel Freude und FEıter tür das gemeinsame Bemühen die Erneuerung
1mM Sınn des Konzıls.

Neben dieser Zusammenarbeıit iınnerhalb der franzıskanıschen Gemeinschaft
brachte die Würzburger Synode ann eın weıteres gemeinsames Mühen eıne zeıtge-
mäße Erneuerung auf den Weg, nämlıch innerhalb der Orden überhaupt. Zur Vorbe-
reıtung un:! auch ZUr Auswertung der Beschlüsse dieser Synode fand sıch eine ruppe
VO Ordensleuten, Männer und Frauen aus den verschiedenen Gemeinschatten-
INCI), die miteinander die praktischen Konsequenzen erschlossen und aı}  en

Hıer oing 6S neben dem geistlichen Leben un! den sinnvollen Vollzügen iın den e1InN-
zelnen Gemeinschaften das menschliche Klıma, den E1igenraum der einzelnen
Ordensperson, das rechte Miteinander zwıischen Leitung und den übriıgen Mitglıe-
ern der Gemeinschatt.

Was hat sıch verändert?
Die Feıier der Liturgie W1e in der esamtkirche
Das Stundengebet: nıcht mehr alle Tagzeıten des Göttlichen Offiziums sınd VeEeI-

pflichtend für Gemeıiinschatten mıiıt einem apostolischen Auftrag. Wır haben unls auf
Laudes und Vesper beschränkt: diese werden aber ZUr entsprechenden eıt Mor-
gCH un:! Abend 1in teierlicher Weıse CSUNSCIL, 1m Mutterhaus offen für Außenste-
hende
Die jährlichen Exerzitien werden 1n verschiedenen Formen Zur Wahl für die einzelne
Schwester angeboten, auch »>Grofße FExerzitien« sınd möglıch.
Theologische un! bıblische Weıterbildung für alle Schwestern durch auswärtige efe-
renten.
Schwestern werden als Exerzitienleiterinnen ausgebildet.
Wır öffnen u1nls für andere geistliıche Strömungen: Charısmatische Erneuerungsbewe-
SUunNg, Focolare.
Mehr FEıgenraum und eıgene Entfaltungsmöglichkeit für die Einzelne: Einzelzimmer,
Urlaubsmöglichkeiten, Beziehung den Angehörigen.
Dıie Ordenstracht wiırd vereıintacht.

Zusammentassend annn ich Sagch, ass WIr als Gemeinschaftt sehr troh un! dankbar sınd
für as, W as u1ls das Konzıl gebracht hat Die Sıießener Schulschwestern sınd Sıeßener
Franzıskanerinnen geworden.


